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Vorwort

Als aufmerksame und begeisterte Leser dieser Bücherreihe war es uns nicht 
entgangen, dass bisher noch keine Ausgabe über unsere Heimat Sachsen-An-
halt veröffentlicht wurde. Wenn man alle Bundesländer aufzählen müsste, 
würde den meisten wahrscheinlich ausgerechnet Sachsen-Anhalt als Letztes 
einfallen, obwohl es sowohl kulturgeschichtlich und auch landschaftlich 
sehr viel zu bieten hat. Solch eine Dichte an UNESCO-Weltkulturerben 
gibt es in keinem anderen Bundesland. Aber es ist eben auch eins von nur 
zwei Bundesländern, die noch nie einen Verein in der 1. Bundesliga hatten. 

Die Fußballhochburgen befinden sich natürlich in den beiden größten 
Städten Magdeburg und Halle. In der Landeshauptstadt Magdeburg ist 
der einzige Europapokalsieger aus der ehemaligen DDR beheimatet. Solch 
weltbekannten Fußballidole wie der DDR-Rekordnationalspieler Joachim 
Streich, der WM-Torschütze Jürgen Sparwasser und Dauerbrenner Wolf-
gang Seguin liefen in Blau-Weiß auf. In Halle an der Saale hießen die erfolg-
reichen Vereine zunächst Wacker, dann Turbine und später VfL 1896 Halle 
und natürlich der HFC. Dessen Vereinslegende Klaus Urbanczyk wurde 
anno 1964 sowohl Fußballer als auch Sportler des Jahres in der DDR. Doch 
auch in den kleineren Städten und Gemeinden wurden viele eigene Erfolgs-
geschichten geschrieben, ob bei Lok Stendal in der Altmark, oder in Völpke 
inmitten der Magdeburger Börde, in Wernigerode im Harz, in Eisleben im 
Mansfelder Land oder in Merseburg im Mitteldeutschen Chemiedreieck. 

In Gesprächen mit den Vereinsverantwortlichen und Ehrenamtlichen 
spürten wir die Liebe und das Engagement, aber auch die Verbundenheit 
mit ihren Sportvereinen. Ohne sie könnte der Fußball an der Basis nicht 
existieren. Leider hat auch Sachsen-Anhalt mit dem demografischen Wan-
del und einem Bevölkerungsrückgang zu kämpfen, was die Fußballvereine 
ebenfalls zu spüren bekommen. Fehlende Jugendmannschaften und viele 
Spielgemeinschaften sind die Folge. Aber die Begeisterung beim Fußball-
sport ist ungebrochen.
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Abtsdorf	 001

Sportplatz am Hang
SV Graf Zeppelin 09 Abtsdorf
Am Rande einer Wohnsiedlung am Ortsrand Abtsdorf bei Wittenberg, 
wo noch Anfang des 20. Jahrhunderts ein Feld war, steht heute ein Erinne-
rungsstein. Er erinnert an den bedeutendsten Moment der Ortsgeschichte, 
als an jener Stelle die „fliegende Zigarre“, das Luftschiff Zeppelin Z III, 
am 30. August 1909 wegen eines Propellerschadens auf dem Rückweg von 
Berlin nach Friedrichshafen notlanden muss. Hier findet damals eine vielbe-
achtete Reparatur am Boden statt, was unzählige Schaulustige aus der nahen 
Umgebung anlockt. Als sich das Luftschiff am Abend wieder in Bewegung 
setzt, ahnt noch keiner, dass nur wenige Tage später aus dieser spektakulären 
Landung ein Fußballverein mit dem Namen SV Graf Zeppelin 09 Abtsdorf 
hervorgeht. 

101 Jahre später, ein neues großartiges Ereignis. Der Verein möchte sein 
neues schickes Vereinsgebäude eröffnen und hat die Uwe-Seeler-Traditionself 
geladen. Der Verein feiert vor der Rekordkulisse von fast 2.000 Zuschauern 
sich selbst und einstige Bundesligahelden wie Frank Mill, die am Ende mit 
10:4 gegen die „Grafen“ gewinnen. Um den Sieg geht es aber nicht, eher um 
den Spaß und die Freude, mit einem gebührenden Anlass die Einweihung 
des neuen Sportler- und Funktionsgebäudes zu zelebrieren. Am markanten 
Haus thront ab da ganz groß und in den Farben des Vereins der Fußball-
leitspruch „You never walk alone“, und dieser Spruch hat abgesehen vom 
abwechslungsreichen Vereinsleben, die Kicker sportlich in die Landesklasse 
gebracht, was bei der Einwohnerzahl von 1.202 aller Ehren wert ist. 

Auch mit den sportlichen Großen des Landes wie dem 1. FC Magdeburg 
und dem Fußballverband legte man sich schon kurzzeitig mächtig an, wenn 
auch nur in einem Rechtsstreit, in welchem die Frage nach dem Pokalsieger 
2021 des Landes Sachsen-Anhalt hinterfragt werden sollte. Nach einer 
kleinen Entschädigung und konstruktiven Gesprächen kam es zu einer ein-
vernehmlichen Lösung und „Graf Zeppelin flog weiter“.
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Adresse: Am Hang, 06888 Lutherstadt  
Wittenberg-Abtsdorf
Kapazität: 1.500
Gedenkstein: Am Zeppelinberg, ca. 1 km vom Sportplatz
Vereinsfarben: Gelb-Schwarz
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Bad Kösen	 004

Anton-Zinner-Sportstätte
SG Blau-Weiß Bad Kösen
Wer Ruhe und Erholung sucht, ist im beschaulichen Bad Kösen inmitten 
seiner prächtigen Kuranlagen entlang der Saale bestens aufgehoben. Seit 
1935 als Heil- und Badeort anerkannt und seit 2010 von der Stadt Naum-
burg eingemeindet, bietet Bad Kösen wertvolle Gelegenheit für stressfreie 
Auszeiten. Geht man zu Fuß am 325 Meter langen Gradierwerk oberhalb 
des Ortes entlang, kommt man zur nach dem ehemaligen Bürgermeister 
(1953–1974) benannten Anton-Zinner-Sportstätte, wo Blau-Weiß Kösen 
beheimatet ist. Anton Zinner ist es zu verdanken, dass Anfang der 70er-Jahre 
das Stadion gebaut wurde und der ehemalige Sportplatz unten an der Saale 
beim heutigen Campingplatz verlassen werden konnte. 

Offiziell wird in Bad Kösen bereits seit 1920 Fußball gespielt. Als VfB 
Rudelsburg am 7. Juli 1919 ins Leben gerufen, ist man heute noch stolz auf 
den Sieg im ersten offiziellen Spiel, ein Jahr nach Gründung, als der Naum-
burger SV mit 5:4 bezwungen werden konnte. Ein Sieg gegen die Konkur-
renz aus der „großen“ Stadt nebendran zählt halt immer doppelt. 

Die Vereinsnamen verändern sich in den Jahren, über Blau-Gelb bis zur 
SG Medizin in der DDR. Ab 1991 wird der heutige Name aktuell. Sportlich 
in Erscheinung tritt der Verein zuletzt 2022, als die Herrenmannschaft in 
die Landesklasse aufsteigt. 

Eines fällt beim Betreten der Anlage sofort ins Auge: Auf einem der Trai-
nerbänke prangert der auffällige Schriftzug „Ultras Schulpforte“, was auf das 
nahe Zisterzienserkloster hindeutet. Eine Art Spaß für zwei ältere Brüder 
aus Schulpforte, die so ihre eigene überdachte Tribüne haben. Also nichts 
mit heißblütigen Ultras, die den Verein in allen Lebenslagen unterstützen. 
Dennoch hat auch der einzige Fußballverein Bad Kösens mit rund 170 Mit-
gliedern und 8 Teams im Spielbetrieb treue, langjährig tätige Ehrenamtliche. 
Folgt man dann dem malerischen Saaleradweg südlich vom Fußballplatz, 
grüßen Burg Saaleck und die Rudelsburg, wo das bekannte Volkslied „An 
der Saale hellem Strande“ das Licht der Musikwelt erblickte. 
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Adresse: Hufelandstraße 1, 06628 Naumburg / Bad Kösen
Andere Sparten: Kegeln, Judo, Gymnastik, Reha-Sport
Clubheim-Empfehlung: „Discos“ Currywurst
Erfolge: Kreispokalsieger Burgenland 2013 und 2015
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Halle (Saale)	 037

Chemie-Leuna-Stadion /  
Kurt-Wabbel-Stadion
„Außenhaut aus rot-braunem Porphyrgestein“

Wenn Klaus Urbanczyk über sein Stadion spricht, dann erzählt er gern, 
wie er es als Einziger 1964 jemals schaffte, Fußballer und Sportler der DDR 
und obendrein mit dem Vaterländischen Verdienstorden ausgezeichnet zu 
werden und natürlich vom Europapokal und dem schlimmen Ende. Im Mit-
telpunkt stets „sein“ geliebtes „Kurt-Wabbel“, wo er zum HFC-Idol wurde. 

Das Stadion trug seit seiner Eröffnung 1923 zahlreiche Namen: Sta-
dion am Gesundbrunnen, Mitteldeutsche oder Horst-Wessel-Kampfbahn, 
Kurt-Wabbel-Stadion, Erdgas-Arena und seit 2021 Leuna-Chemie-Stadion. 
Seine Geschichte ist eng verbunden mit der der Stadt Halle. Diese benötigt 
1920 ein neues Stadion, Geld ist aber kaum vorhanden. Dennoch kann das 
Stadion am Gesundbrunnen im Mai 1923 eröffnet werden. 1935 erfolgt eine 
dringend notwendige Modernisierung. Ab 1936 heißt das Stadion Mittel-
deutsche Kampfbahn. Da aber bereits in Erfurt ein gleichnamiges Stadion 
besteht, beschließen die Verantwortlichen drei Jahre später, die Kampfbahn 
nach dem SA-Mann Horst-Wessel umzubenennen. 

Nach dem II. Weltkrieg wird das Stadion am 4.11.1945 mit dem Stadtaus-
wahlspiel zwischen Halle und Dessau nach dem im Konzentrationslager 
unter ungeklärten Umständen getöteten Widerstandskämpfer Kurt Wabbel 
benannt. Ein Name, der bis heute im Bewusstsein der Hallenser verankert 
ist. Aber nicht nur Fußball findet im „Wabbel“ statt, auch Meisterschaften 
im Feldhandball, Boxveranstaltungen, Leichtathletikwettkämpfe, Radren-
nen (Friedensfahrt!), Konzerte von Rod Stewart bis Aerosmith und politi-
sche Kundgebungen finden hier eine Heimat. 

Tragisch ist der Fallschirmabsturz mit vier Toten am Rande des Stadt-
derbys zwischen dem HFC und VfL Halle 1997, den 10.000 Zuschauer vor 
Ort mitansehen müssen. Abriss und Neubau 2010/11 bringen Raum für 
viel Neues. 2012 steigt Urbanczyks HFC in die dritte Liga auf und seitdem 
werden weitere (Fußball-)Geschichten für die Nachwelt geschrieben.



83

Adresse: Kantstraße 1, 6110 Halle / Saale
Geburt: 1923
Rekordkulisse: 40.000 1951 beim Spiel Turbine Halle  
gegen den HSV; 2:2
Außenhaut: Porphyrgestein aus Löbejün (Saalekreis)
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Kuhfelde	 050

Dorfstadion der Freundschaft
Kuhfelder SV 1949 – „Rekord für die Ewigkeit“
Die Altmark ist ein Landstrich, der vom großen Fußball nicht so beseelt 
ist. Dabei sind es nur 50 Kilometer bis nach Wolfsburg zur Bundesliga. 
Zu den Zeiten des Eisernen Vorhangs galt die Region als fußballerisches 
Niemandsland, sieht man von den glorreichen Zeiten von Lok Stendal in 
der Oberliga ab. 

Umso mehr stellt sich die Fußballromantik in kleinen Ortschaften ein, 
wo der Fußball noch wichtiger Bestandteil der Heimatkultur ist. So auch 
in Kuhfelde. Der Kuhfelder 1949 SV ist vom Zusammenhalt und Gemein-
schaftsgefühl geprägt. Am Wochenende stehen 60 Leute am Spielfeldrand, 
was prozentual an den 1.000 Einwohnern des Ortes gemessen höher einzu-
ordnen ist als die Zuschauerzahl bei den Bayern in München. 

Viel Stufen, zwei Überdachungen, faire Preise am Verkaufsstand, ehrli-
cher Fußball, ohne Schwalben, mit gesunder Härte. Wen stört es da, dass da 
dem ein oder anderen Spieler der Ansatz eines Bierbauchs unterm Trikot in 
der Kreisliga juckt. Der Blick übers Spielfeld geht Richtung Dorf und die 
markante Feldsteinkirche, inmitten von Wiesen- und Waldlandschaften. 
Wer die nackte Fußball-Authentizität sucht, ist hier im Dorfstadion der 
Freundschaft richtig. Gegründet 1949 in den Farben Blau Weiß bewegt man 
sich sportlich im unteren Segment, aber das ist den Leuten egal. Die 2. Alt-
markliga West passt schon. Derbys gegen Gegner wie die SG Saalfeld 46 sind 
das Salz in der Suppe. 

Von der Rekordsaison 2016/17 schwärmen alle Beteiligten heute noch. 
Damals in der Kreisliga wurden alle 26 Spiele gewonnen und ein positives 
Torverhältnis von 132 Toren erreicht. Das sorgte für Aufsehen auch über die 
Dorfgrenzen hinweg. Damit verbunden war der Aufstieg in die Kreisober-
liga. Nach ein paar Jahren ging es wieder eine Liga tiefer weiter, wo man 
allen Widrigkeiten wie dem demografischen Wandel trotzt. Mittlerweile 
hat der Trainingsplatz sogar Flutlicht. Der Star in Kuhfelde ist definitiv das 
Kultstadion – „Dorfstadion der Freundschaft“, ganz in aller Freundschaft.
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Adresse: Birkenweg 2, 29416 Kuhfelde
Fassungsvermögen: 4.000
Zuschauerrekord: 480 beim Kreispokal 2017  
gegen Eintracht Salzwedel
Sportarten: Fußball, Handball, Bogenschießen
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Magdeburg	 057

Heinz-Krügel-Denkmal
Eine Statue für den Meistertrainer
2009, ein Jahr nach dem Tode von Heinz Krügel, beschließt der Magdebur-
ger Stadtrat, den Platz vor der MDCC-Arena nach dem erfolgreichen Trai-
ner zu benennen. Ein paar Jahre später hat Dirk Heidicke, Fanbeauftragter 
und Autor, eine bahnbrechende Idee. Er möchte mit symbolischen Anteils-
scheinen im Wert von 19,74 Euro auf die Zielsumme 25.000 Euro kommen, 
um auf dem Platz vor dem Stadion Heinz-Krügel in bronzener Lebensgröße 
für sein sportliches Lebenswerk beim 1. FC Magdeburg zu würdigen. Die 
Finanzierung, so die persönliche Auflage, soll dabei ausschließlich aus dem 
Innern der Blau-Weißen-Fan-Seele wachsen und gedeihen, ohne jede finan-
zielle Unterstützung von außen. 

Das Vorhaben bekommt schnell Hand und Fuß. Die Resonanz ist über-
wältigend und die Summe innerhalb kürzester Zeit zusammen. Mit dem 
Domerslebener Bildhauer Frank Sobirey wird schließlich auch ein Künstler 
für die Umsetzung gewonnen. Die anfängliche Skepsis von Frank Sobirey 
gegenüber Fußballfans weicht bald der Freude, an diesem Projekt mitarbei-
ten zu dürfen. So entwickelt sich in seinem Atelier ein reger Austausch, wie 
der kleine Zwickauer Heinz Krügel in der Statur wirken und aussehen soll. 
Ehemalige Mitstreiter und Fans geben sich in Domersleben die Klinke in die 
Hand, um ihre Erinnerungen an Heinz Krügel mit dem Künstler zu teilen. 

Da tut es auch nicht weiter weh, dass das Ziel, die Statue genau 40 Jahre 
nach dem Europapokalsieg von Rotterdam am 8. Mai 2014 einzuweihen, 
nicht ganz eingehalten werden kann. Am 17. August 2014 anlässlich des 
DFB-Pokalspiels gegen den FC Augsburg ist es dann so weit: Wolfgang 
Seguin, einer der Helden von 1974, zieht die blau-weiße Plane vom Denk-
mal und die Fans haben nun endlich einen Ort, ihrem Idol zu huldigen. Die 
dort gezeigte Jubelpose bekam Jahre später einige Flecken, was die sportliche 
Lebensleistung des Zwickauers Heinz-Krügel aber nicht mehr schmälert. 
Nach wie vor steht das Denkmal fest auf seinem Platz und verbindet die 
ruhmreiche Vergangenheit mit der Hoffnung auf eine erfolgreiche blau-
weiße Zukunft.
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Adresse: Heinz-Krügel-Platz 1, 39114 Magdeburg
Lebensdaten: 24. 4. 1921 – 27. 8. 2008
Letzte Ruhestätte: Ostfriedhof Magdeburg
Erfolge beim FCM: Europapokal der Pokalsieger 74,  
DDR-Meister 72, 74, 75, DDR-Pokalsieger 69, 73
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Marco Bertram

Fußballheimat Brandenburg
100 Orte der Erinnerung
216 S., 18,00 €
978-3-96423-032-4

Matthias Hunger

Fußballheimat Franken
100 Orte der Erinnerung
213 S., 18,00 €
978-3-942468-91-6

Broder-Jürgen Trede & Ralf Klee

Fußballheimat Hamburg
100 Orte der Erinnerung
216 S., 18,00 €
978-3-96423-038-6

Jonas Schulte

Fußballheimat Hessen
100 Orte der Erinnerung
216 S., 18,00 €
978-3-96423-063-8

Marco Bertram

Fußballheimat Mecklenburg-Vorpommern
100 Orte der Erinnerung
216 S., 18,00 €
978-3-96423-025-6

Michael Lenhard

Fußballheimat München und Südbayern
100 Orte der Erinnerung
216 S., 18,00 €
978-3-942468-96-1

Hardy Grüne

Fußballheimat Niedersachsen & Bremen
100 Orte der Erinnerung
216 S., 18,00 €
978-3-96423-015-7
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Hans Walter & Matthias Gehring

Fußballheimat Pfalz
100 Orte der Erinnerung
216 S., 18,00 €
978-3-96423-014-0

Holger Hoeck

Fußballheimat Rheinland
100 Orte der Erinnerung
216 S., 18,00 €
978-3-96423-071-3

Uwe Wick

Fußballheimat Ruhrgebiet
100 Orte der Erinnerung
216 S., 18,00 €
ISBN 978-3-96423-054-6

Carsten Gier

Fußballheimat Saarland
100 Orte der Erinnerung
216 S., 18,00 €
978-3-96423-066-9

Danny Neidel

Fußballheimat Thüringen
100 Orte der Erinnerung
216 S., 18,00 €
978-3-96423-062-1

Alexander Schäfer

Fußballheimat Schleswig-Holstein
100 Orte der Erinnerung
216 S., 18,00 €
978-3-96423-041-6

Bernd Sautter

Fußballheimat Württemberg
100 Orte der Erinnerung
216 S., 18,00 €
978-3-96423-013-3



Weitere Titel und Leseproben

finden Sie auf arete-verlag.de




